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VectorWorks Landschaft
Für den prominentesten Platz der Schweiz 
haben Stauffenegger + Stutz und Stephan 
Mundwiler eine Lösung entworfen

V e c t o r W o r k s  A n w e n d e r b e r i c h t



VectorWorks Anwenderbericht:  Der neue Bundesplatz, Bern von Stauffenegger + Stutz, Stephan Mundwiler

Am 1. August 2004 wURDE der 

neu gestaltete Bundesplatz 

eingeweiht – ein Grossprojekt 

von nationaler Bedeutung und 

internationaler Ausstrah-

lung, das von der Neuen Zür-

cher Zeitung schon im Vorfeld 

als «eidgenössische Visiten-

karte» (NZZ, 19. Februar 2001) 

betitelt worden ist. Der neue 

Bundesplatz, der für rund 8 

Millionen Franken realisiert 

wUrdE, ist das Ergebnis einer 

elfjährigen Planungsphase. 

1993 haben die Visuellen Ge-

stalter Christian Stauffeneg-

ger und Ruedi Stutz, Basel, 

und der Architekt Stephan 

Mundwiler, Santa Monica, USA, 

als Team den ersten Preis im 

Eidgenössischen Ideenwettbe-

werb «Neugestaltung Bundes-

platz» gewonnen. Ihr Projekt 

«Platz als Platz» hat sich da-

mals gegen über 200 andere 

Entwürfe durchgesetzt.  

Der neue Bundesplatz, Bern
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Für den prominentesten Platz der Schweiz haben 
Stauffenegger + Stutz und Stephan Mundwiler ei-
ne Lösung entworfen, die sich durch eine präzise, 
zurückhaltende Formensprache auszeichnet: In ih-
rem Gestaltungskonzept finden die Elemente Stein, 
Licht und Wasser Verwendung. Inmitten der dicht be-
bauten historischen Altstadt von Bern öffnet sich der 
neu gestaltete Bundesplatz als weiter, zeitgemäßer, 
die bestehende Enge aufbrechender Raum. Dabei ver-
eint er repräsentative Wirkung mit Alltags-Funktio-
nalität. Sein Hauptmerkmal ist die Reduktion auf das 
Wesentliche. 

Natursteinbelag
Auf dem Platz breitet sich ein 60m x 30m großes 
Rechteck aus Natursteinplatten aus, das exakt auf 
die Geometrie des Parlamentsgebäudes ausgerichtet 
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ist. Für den Steinbelag ist stark strukturierter Valser 
Gneis verwendet worden. Immer vier große Platten 
sind spiegelsymmetrisch angeordnet, so dass groß-
flächige Ornamente, Strukturakzente in der Fläche 
entstehen. 

„Die Qualität des Steins wirklich auszureizen war 
schon von Anfang an ein Grundgedanke. Wichtig war 
uns, den Natursteinbelag zu gestalten, es also nicht 
dem Zufall zu überlassen, wie die Platten zu liegen 
kommen. Ich kenne nichts Vergleichbares, das auf ei-
ner so grossen Fläche schon realisiert worden wäre.“  
(Christian Stauffenegger).

Lichtband
Durchschnitten wird die Steinfläche von einem leicht 
geschwungenen Lichtband. Es illustriert die Bewe-
gung der Menschen vom Bärenplatz auf das Parla-
mentsgebäude hin und betont die Mittelachse des 
Baus. In der Nacht entfaltet das Lichtband seine 
volle Wirkung. 

„Es zeigt die Richtung zum Eingang des Bundeshauses 
an, welches dadurch sehr offen erscheint. So wird 
einem der Bezug von Innenraum und Außenraum, von 
Bundeshaus und Bundesplatz, bewußt; zudem wird die 
städtebauliche Situation spürbar, in der sich der Bun-
desplatz präsentiert, nämlich als Verlängerung der ar-
chitektonischen Achse vom Bärenplatz her.“
(Stephan Mundwiler). 
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Wasserspiel
Ein Wasserspiel ergänzt den Platz als dreidimensi-
onales Element. Diese moderne Interpretation des 
klassischen Springbrunnens besteht aus in den Bo-
den eingelassenen Wasserdüsen, die auf der West-
seite des Platzes angeordnet sind und mit denen 
sich dank im Untergrund verborgener Steuersysteme 
verschiedene «Wasserbilder» choreographieren las-
sen. Die vier Grundeinstellungen «Tropfsteinhöhle», 
«Quelle», «Fluss», «Seeufer», lehnen sich an die na-
türlichen Erscheinungsformen des Elements Wasser 
an. Sie erzeugen auf dem weiten Platz, gleich einem 
Brunnen, eine optische und akustische Regelmäßig-
keit. Die Lebendigkeit des Wasserspiels nimmt die 
Bewegungen der Menschen auf dem Platz auf – Grup-
pen, Paare, Passanten gehen vorüber, in ganz ver-
schiedenen und unregelmässigen Intervallen. Gleich-
zeitig visualisiert die konzentrierte Gruppierung der 
Wasserdüsen – gerade im Verhältnis zur restlichen 
freien Fläche – die Funktion des Platzes als Versamm-
lungsort. Nachts werden die einzelnen Wasserfontä-
nen von unten beleuchtet.

Beleuchtung
Auch der Bundesplatz als Ganzes wird bei Dunkel-
heit durch Lichtakzente räumlich gefasst, die ihm ei-
ne ausgeprägte Dreidimensionalität verleihen. Die 
Beleuchtung erfolgt direkt über die Fassaden der um-
liegenden Gebäude. Diese werden in dezentes Licht 
getaucht, das die architektonischen Qualitäten – 

vor allem die vertikalen Gliederungselemente – op-
timal zur Geltung bringt. “So wird der Platz bei Tag 
und Nacht jeweils völlig anders lesbar.” (Christian 
Stauffenegger).

«Platz als Platz»
Die Balance zwischen gestalterischem Anspruch und 
Funktionalität basiert auf einer genauen Analyse der 
städtebaulichen Situation und der an diesen Ort ge-
richteten Bedürfnisse.  Als symmetrischer, historisie-
render Bau verlangt das Bundeshaus eigentlich nach 
einer städtebaulichen Achse – etwa nach einer Allee, 
ausgerichtet auf den Sitz des Parlaments. Anders als 
in anderen Städten ist in Bern eine solche repräsen-
tative Großanlage jedoch nie realisiert worden. Der 
Platz vor dem Bundeshaus ist demzufolge auch nicht 
als Platz geplant und gestaltet worden, sondern eher 
zufällig entstanden. 

„Steht man mitten auf dem Platz, ist die Kuppel des 
Parlamentsgebäudes gar nicht sichtbar. Man sieht also 
nicht auf den ersten Blick, welches das wichtigste Ge-
bäude am Platz ist. Unsere klare Definition der Platz-
fläche führt zu einer Präzisierung der Situation.“ 
(Ruedi Stutz). 

Der neu gestaltete Bundesplatz setzt sich durch we-
nige, aber prägnante Eingriffe vom heute ungeord-
neten Zustand ab.
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Bundesplatz Bern gewinnt den „Honor Award for 

Urban Desing“ des American Institut of Architects
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Stauffenegger + Stutz, Basel
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„Wir haben eine Beruhigung, eine Leere gesucht. Da-
bei ist zu bemerken, dass es grundsätzlich sehr viel 
schwieriger ist, weniger zu bauen als mehr.“ 
(Stephan Mundwiler). 

Der Bundesplatz als symbol-

freier Raum
Eine große Herausforderung war es, den Bundesplatz 
in ein dialogisches Verhältnis mit dem Bundeshaus 
zu setzen. Dessen Fassade ist mit Motiven aus der 
nationalen Ikonographie reich geschmückt.

„Das Bundeshaus ist ein Denkmal. Ein Denkmal vor ein 
Denkmal zu setzen, macht keinen Sinn.“
(Christian Stauffenegger). 

Deshalb versteht sich die klar definierte Platzflä-
che davor in erster Linie als „Auftakt“ zum Bundes-
haus. Was vor diesem Monumentalbau geschaffen 
worden ist, ist ein buchstäblicher Freiraum, eine „ge-
staltete Leere“. Gerade der bewußte Verzicht auf jeg-
liche Symbolik unterstreicht die Besonderheit des 
Ortes. Der zurückhaltend gestaltete Platz fungiert als 
„Echoraum“ für die bereits bestehende enorme archi-
tektonische und symbolische Kraft.

Nutzungsvielfalt
Zu berücksichtigen waren auch Nutzungsneutrali-
tät und verkehrstechnische Anforderungen. Die aus-
sergewöhnliche Bedeutung des Bundesplatzes, bei 
dem lokale, regionale, nationale und internationa-
le Interessen aufeinander treffen, verlangt nach ei-
ner Gestaltung, die die Durchführung ganz ver-
schiedener Anlässe erlaubt. Denn der Bundesplatz 
ist nicht nur offizieller Zugang zum Bundeshaus 
und Ort von Staatsempfängen, sondern auch Markt-
platz, Treffpunkt, Schauplatz von Demonstrationen 
und Festbühne. „Der Platz ist vergleichbar mit einem 
Fußballfeld, das meistens leer ist, aber eben auch re-

gelmäßig bespielt wird.“ (Ruedi Stutz). Auf die Viel-
falt der Bedürfnisse antwortet die klare Geometrie 
der Platzfläche. 

Weitere Informationen erhalten Sie bei ComputerWorks.


